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Beilage zu Nr . 167 - er Karlsruher Zeitung .
Sonntag , LS. Juli L86«

Deutschland.
Aval« , 10. Juli, Abends. Man schreibt der Wiener

„ Presse" :
Gestern Mittags wurde an den Straßenecken ein Telegramm der

Statthalterei angeschlagen, des Inhalts , daß die Grenzen Mährens
vom Feinde noch nicht überschritten seien . Kaum aber war dies ge¬
schehen, al« eine unübersehbare Meng- von Wagen aller Art von

Budwitz her durch die Stadt in vollem Karriere jagte, deren Jnsaßen
in eiligster Flucht . vor den nachrückenden Preußen' begriffen waren .
Die Verwirrung , welche dadurch in der Stadt entstand , war eine

heillose . Von allen öffentlichen Gebäuden , mit Ausnahme des Be¬

zirksamtes , wurden gleich die kaiserlichen Adler entsernt und sehr viele
Leute von hier selbst schlossen sich den durchziehenden Flüchtigen an.
Der Gemeinderath , welcher für die Eventualität einer feindlichen Be¬

setzung Znaims bereits Vorsorge getroffen hatte , machte sich zum Em¬

pfang der Preußen bereit, um sie um Schonung der Stadt zu bitten ;
alle Aemter schlossen ihre Thätigkeit und die öffentlichen Gelder wur¬
den in Sicherheit gebracht. Aber die Preußen kamen nicht und sind
auch bis zum Augenblick, 6 Uhr Abends, hier noch nicht eingerückt,
doch wird ihr Einmarsch stündlich erwartet . Heute langten auch
zahlreiche , bei Königgrätz versprengte österreichische Soldaten aller

Branchen hier an , zogen aber nach reichlicher Bewirthung gleich ge --

gen Wien ab ; unter denselben befanden sich zwei Offiziere des Korps
Raming in Zivilkleidern , die in preußische Gefangenschaft gerathen ,
aber aus derselben wieder entkommen waren .

Die Schlacht bei Königgrätz
(Schluß .)

Während dieser Kanonade hatte sich ein Theil der Infanterie gegen
den Fluß hinunterbewegt , wo sie in einer Einsenkung des Terrains
Deckung gegen das Feuer nahm . Die 8. Division kam links von dem
Straßendamm heran und sormirte unter dem Schutz einer Erhebung
des Bodens ihre Kolonnen zum Angriff auf das Dors Sadowa, wäh¬
rend die 3. und 4 . Division rechts von der Straße sich vorbereiteten,
Dohalitz und Mekrowans zu stürmen. Aber ein wenig zuvor , ehe
ihre Vorbereitungen vollendet waren , sing das Dorf Benatek auf der
Rechten der Oesterreicher Feuer, und die 7 . Division machte einen An¬
lauf, um sich desselben zu versichern ; aber die Oesterreicher ließen sich
durch die Flammen nicht vertreiben, und hier kam es zum ersten Mal
in der Schacht zum Handgemenge. Das 27. Regiment führte den
Angriff und stürmte in die Baumgärten des Dorfes ; di« brennenden
Häuser trennten die Kämpfenden; fl « gaben Salve nach Salve gegen
einander durch die Flammen ; aber die Preußen fanden einen Weg,
um die brennenden Häuser herumzugelangen , und , die Feinde im
Rücken nehmend, zwangen sie dieselben zum Rückzug mit dem Verlust
von vielen Gefangenen.

Es war 10 Uhr , als Prinz Friedrich Karl den General v . Stülp¬
nagel absandte , um den Angriff auf Sadowa , Dohalitz und Mekro¬
wans anzuvidnen . Die Kolonnen avancirten unter dem Vorgang
von Tirailleurs und erreichten das Fluhufer ohne vielen Verlust .
Aber von da an mußten sie jeden Zoll ihres Weges erkämpfen. Die
österreichische Infanterie hielt das Dorf und die Brücke in Besitz und
feuerte auf sie , wie sie herankamen. Die Preußen konnten nur lang¬
sam avanciren auf den engen Wegen und gegen die Vertheidigung der
Häuser , und die Salven fegten durch die Glieder und schienen die
Soldaten zu Boden zu reißen. Die Preußen feuerten viel schneller
als die Oesterreicher , aber sie konnten nicht sehen , um ihr Ziel zu
fassen : die Häuser, Bäume und der Rauch von dem feindlichen Feuer
verdeckten Alles. Gedeck! durch alles Dies , feuerten die österreichischen
Jäger blindlings dahin , wo sie den Feind kommen hörten , und ihre
Schüsse wirkten schrecklich in den geschlossenen Gliedern der Preußen .
Aber die Letzteren verbesserten allmälig ihre Position ; wenn auch
langsam und durch die Kraft des Muthes und der Ausdauer, drangen
sie endlich durch , obgleich sie auf jedem Schritt Verluste erlitten und
auf einigen Stellen den Boden wirklich mit ihren Gefallenen bedeckten.
Dann, um der Infanterie zu helfen , wandte di« preußische Artillerie
ihr Feuer , ohne die feindlichen Batterien weiter zu beachten , gegen
da - Dorf und richtete schreckliche Zerstörung unter den Häusern dessel¬
ben an . Mekrowans und Dohalitz geriethen beide in Brand, und die
Granaten fielen schnell und mit schrecklicher Wirkung unter die Ver-
theidiger der brennenden Dörfer . Die österreichischen Geschütze arbeite¬
ten ebenfalls gegen die angreifende Infanterie , aber zu dieser Zeit
war diese bereits dagegen gedeckt durch die dazwischen liegenden Häu¬
ser und Bäume .

In und um die Dörfer dauerte das Gefecht während beinahe einer
Stund «. Dann zog sich die österreichische Infanterie , durch einen An¬
lauf der Preußen vertrieben , etwas gegen die Höhe hinauf in eine
Linie mit ihren Batterien . Das Gehölz über Sadowa ward tapfer
behauptet und das zwischen Sadowa und Benatek, voll von Schützen,
hemmte den Fortschritt der 7 . Division . Aber General Fransecky,
welcher diese Division kommandirte , war nicht leicht aufzuhalten ; er
sandte seine Infanterie gegen das Gehölz und wandte seine Artillerie
gegen die österreichischen Batterien ; die 7 . Division begann ein Feuer
gegen das Gehölz , konnte aber damit keinen Eindruck Hervorbringen,
da der Feind hinter den Bäumen gedeckt war ; dann aber ging sie
mit dem Bayonnet drauf . Die Oesterreicher wollten nicht weichen ,
sondern erwarteten das Handgemenge , und in dem Gehölze über
Benatek ward einer der heftigsten Kämpfe ausgefochten , welche je ein
Krieg gesehm hat . Das 27. preußische Regiment ging mit etwa
3000 Mann und 90 Offizieren hinein und kam auf der andern Seite
heran« mit nur 2 Offizieren und etwa 3 - oder 400 Mann auf den
Beinen , alle übrigen waren todt oder verwundet . Auch die andern
Regimenter haben viel gelitten, doch nicht in gleichem Maß ; aber das
Gehölz war genommen. Die österreichische Linie war nun auf beiden
Flanken zurückgeschlagen ; aber ihr Kommandeur bildete eine neue
Schlachtlinie etwas höher an den Hügeln hinauf um Lippa und im¬
mer noch das Gehölz behauptend, welches oberhalb Sadowa liegt.

Dann wurde die preußische Artillerie über die Bistritz gesandt und
begann aus die neue Aufstellung der Oesterreicher zu feuern .

Zur selben Zeit wurde v. Rauch von General Herwarth 's Avant¬
garde allmälig gegen die österreichische Linke Vorgehen gesehen , denn
sie hatte in Nechanitz , einem Dors etwa sieben Meilen abwärts von
Sadowa an der Bistritz, eine Brigade von sächsischen Truppen an¬
getroffen mit einiger österreichischen Kavallerie , und trieb sie gegen
die Position von Lipa , indem er in solcher Richtung folgte , daß cs
chien , als ob er die linke Flanke der Oesterreicher umgehen würde.

Aber der österreichische Kommandeur schien entschlossen , seine Position
zu behaupten , und schwere Massen von Infanterie und Kavallerie
waren auf dem Gipfel der Hügel zu sehen.

Die preußische Infanterie , welche die Dörfer Sadowa und Doha¬
litz genommen hatte , wurde nun gegen das Gehölz gesandt , welches
über diesen Plätzen längs der Straße von Sadowa und Lipa hin -
läust : sie ging gegen dasselbe vor , aber ihr Feuer machte keine
Wirkung , da die Oesterreicher hinter den Bäumen gedeckt waren ;
auch feuerte eine ganze Batterie vom andern Ende des Holzes zwischen
den Bäumen her auf die Preußen und mit schrecklicher Wirkung .
Aber die Angreifer fochten fort , brachen endlich die Hindernisse des
Eingangs nieder und gingen dann darauf los. Das Gefecht ging von
Baum zu Baum, und die Oesterreicher machten manchen Anlauf, um
die verlorene Position des Gehölzes wieder zu gewinnen ; aber in
diesem Handgemenge fielen ihre jungen Soldaten wie Kegel vor den
starken Männern der 8 . Division ; aber sobald die Vertheidigcr sich
etwas zurückzogen und ihre Artillerie in die Bäume spielte , litten die
Preußen erschrecklich, und etwa halbwegs aufwärts ins Holz kam das
Gefecht zum Stehen .

Um diese Zeit führte die österreichische Artillerie ein glänzendes
Feuer aus, und um 1 Uhr konnte die ganze preußische Schlachtlinie
keinen Boden mehr gewinnen und mußte hart kämpfen, um nur die
einmal gewonnene Position zu halten . Einmal schien es sogar , als
ob sie dieselbe aufgeben würde , da ihre Kanonen durch das öster¬
reichische Feuer dcmontirt waren, in dem Waldgrunde das Zündnadel¬
gewehr keine freie Bahn fand und das Jafanteriegefecht ganz gleich
stand. Da schickte Prinz Friedrich Karl die 5 . und 6. Division vor .
Diese legten ihre Helme und Tornister ab und rückten an den Fluß
vor. Der König war in der Nähe der Bistritz, und die Truppen
jubelten ihm laut zu , als sie in die Schlacht zogen . Sic gingen
über die Sadowa- Brücke und verschwanden im Wald . Bald verrieth
das stärker werde Gewehrseuec, daß das Gefecht begonnen hatte,
aber die österreichischen Kanoniere schleuderten Salve aus Salve zwi¬
schen sie hinein , und sie brachten das Gefecht kaum einige Hundert
Schritte weiter vorwärts , denn sie fielen selbst zurück und konnten
den Feind nicht erreichen . Nicht nur die Granatsplitter flogen unter
sie hin, Tod und Wunden in ihre Reihen schmetternd , sondern auch
die Aeste und Splitter der Bäume , zerrissen von den Geschossen ,
flogen häufig umher und verursachten sogar noch schrecklichere Ver¬
wundungen .

Auch General Herwarth auf der Rechten schien gehemmt zu sein .
Der Rauch seiner Geschütze , welcher bis dahin beständig avancirt
hatte , stand für eine Zeit lang still . Fransecky ' s Leute konnten nicht
vorgtschickt werden , um das Sadowaer Gehölz anzugreifen , denn sie
würden sich ausgesetzt haben , von hinten her beschossen zu werden
durch die Artillerie auf der Rechten der öfterteichischen Linie vorwärts
von Lipa. Alle Artillerie war engagirt , außer acht Batterien , und
diese mußten zurückgehalten werden für den Fall einer Niederlage,
denn zu einer Zeit schien das Feuern im Sadowaer Gehölz und das
der preußischen Artillerie auf dem Abhange beinahe, als ob es gegen
die Bistritz zurückginge . Die erste Armee ' war jedenfalls gehemmt
in ihrem Vormarsch , wenn nicht wirklich zurückge¬
schlagen ; da begannen die preußischen Generale ängstlich nach der
Linken auszuschauen, nach der Ankunft des Kronprinzen . Einige
österreichische Kanonen sah man gegen die preußische Linke feuern, und
man hoffte , sie möchten gegen die Vorhut der zweiten Armee gerichtet
sein ; aber um 3 Uhr war noch kein Anzeichen da , daß preußische
Kolonnen gegen Lipa vorrückten . Die Generale wurden ernstlich besorgt
und zogen die Infanterie aus dem Gefecht ; Kavallerie wurde ebenfalls zu¬
sammengezogen, jo daß sie bereit war zum Verfolgen der Oesterreicher
oder um deren Verfolgung aufzuhalten , und der General
v. VvigtS-Retz ging selbst , um nach der zweiten Armee zu sehen .
Aber er kehrte bald zurück und brachte die Nachricht , daß der Kron¬
prinz seinen Angriff auf Lipa sormire und daß die Kanonen auf der
österreichischen Rechten gegen seine Truppen gefeuert hätten . Dann
faßte die erste Armee wieder frischen Muth ; das Gehölz von Sadowa
ward genommen und die Batterie dahinter wurde durch die Jäger er¬
stürmt. Um halb vier Uhr sah man des Kronprinzen Kolonnen sich
über den Abhang gegen Lipa bewegen , denn seine Artillerie hatte
die österreichischen Geschütze zum Schweigen gebracht , und General
Herwarth drängte auf 's neue vorwärts gegen die österreichische Linke .
In einer Viertelstunde war des Kronprinzen Infanterie bei Lipa
engagirt , und ihr schnelles Gewehrfeuer , rasch vorgchend , zeigte ,
daß die Oesterreicher in vollem Rückzug waren . Die erste Armee
ging sofort vor, die Artillerie protzte aus und galoppirte den Abhang
hinauf, jede Gelegenheit benützend , um ihre GräNaten in die reti-
rirenden Bataillone zu werfen . Prinz Friedrich Karl stellte sich selbst
an die Spitze seines Regiments und sprengte über die Brücke von
Sadowa und die Heerstraße entlang , gefolgt von seiner ganzen leichten
Kavallerie.

Als die Höhe des Abhangs von Lipa genommen war , sah man di«
retirircnden Bataillone der Oesterreicher durch eine Vertiefung des
Terrains lausen , welche sich zwischen den Dörfern Lipa und Streselitz
erstreckt , welches letztere etwa 2 Meilen südlich liegt. Die preußische
Artillerie machte Halt auf der Höhe von Lipa und feuerte mit Gra¬
naten , welche mit schrecklicher Präzision über den Köpfen der Flüchti¬
gen erplodirten. Die Kavallerie flog zur Veifolgung , aber der Prinz ,
nachdem er diese eine kurze Zeit geführt hatte , mußte die allgemeine
Leitung wieder übernehmen, - denn die österreichischen Batterien hatten
auf den Höhen von Streselitz Posto gefaßt und gaben ein heftiges
Feuer auf die verfolgenden Preußen . Dann ging die Kavallerie vor
und griff in kleinen Abtheilungen die österreichischen Bataillone an,
aber diese , obgleich schnell retirirend , wurden nicht gesprengt und

chlugen in manchen Fällen die Kavallerie zurück, welche auch viel von
der österreichischen Artillerie litt , deren Granaten wiederholt in die
Schwadronen einschlugen und Mannschaften und Pferde tödteten.
Aber die österreichischen Batterien wurden von ihrer Höhe vertrieben
durch das schwerere Feuer der zahlreicheren preußischen Artillerie , und
dann wurde die Verfolgung wieder fortgesetzt . Einige der Oesterreicher
wandten sich nach Königgrätz, andere nach Pardubitz , und auf beiden
Wegen wurden Truppen zu ihrer Verfolgung abgesandt. Die Ver¬
wundeten , welche am Boden lagen , schrieen vor Angst, als sie die Ka¬
vallerie gegen sich heransprengen sahen , aber Prinz Friedrich Karl
orgle dafür, daß sie umgangen wurden , und hielt sogar einmal die

Verfolgung auf , um seine Reiter nicht durch ein Stück Kornfeld zu
ühren , in welchem verwundete Oesterreicher Schutz gesucht hatten .

Diese , als sie die Ulanen herankommen sahen , glaubten , sie sollten
mafsakrirt werden , und schrieen jammervoll , indem sie weiße Tücher
chwenkten als Zeichen der Ergebung ; aber sie hatten keine Ursache zur

Furcht . Große Mengen von Gefangenen wurden gemacht , denn die
Verfolgung wurde bis an die Elbe fortgesetzt, und es war 9 Uhr, ehe
alles Feuern aufgehört hatte / doch hatte der Hauptkörper der Armee
chon um 7 Uhr Halt gemacht . Als die Prinzen zurückkehrten , wur¬

den sie von den Truppen mit lautem Zuruf begrüßt, aber sie verließen
die Verfolgung ihrer Feinde sowohl, als die Begrüßung ihrer eigenen
regreichen Truppen, um nach den Vorkehrungen für die Verwundeten
zu sehen .

Diese lagen in ungeheurer Zahl im Felde ; auch die Todten liegen
dicht , aber Alles , was diese erfordern , wird morgen geschehen. Jede
Hütte , die nicht verbrannt ist, liegt voll von Verwundeten ; Oester¬
reicher und Preußen liegen neben einander , aber die Krankenträger
sind noch aus und Alle werden nicht vor dem späten Morgen ein¬
gebracht sein.

Die Schlacht von Königgrätz ist ein großer Sieg für die preußische
Armee gewesen . Die Truppen fochten mit dem größten Heldenmuth ;
Stunden lang standen sie in schrecklichemFeuer. Wie man annehmen
kann , sind etwa IdOO Geschütze in Aktion gewesen , wovon 750 preu¬
ßische. Die Hauptwendung zum Sieg gab des Kronprinzen Angriff
auf den linken Flügel der Oesterreicher , aber der Angriff auf die Front
wirkte auch wesentlich mit , da , wenn er nicht dauernd unterhalten
worden wäre , die Oesterreicher wohl den Flankenangriff hätten zurück -
schlagen mögen . Nach der Ansicht der preußischen Generale ist der
Rückzug der Oesterreicher sehr geschickt ausgeführt und ihre Artillerie
ausgezeichnet bedient gewesen . Auf preußischer Seite sind etwa 250,000
Mann am Kampf betheiligt gewesen.

Die Oesterreicher werden beinahe eben so viele in der Schlacht ge¬
habt haben. Ueber die Zahl der Todten, Verwundeten und Gefange¬
nen sind noch keine Details berichtet worden.

(Unter „ Meile ' ist in obigem Bericht immer engl. Meile zu ver¬
stehen .)

Wir lassen diesem Bericht einige Bemerkungen folgen . Der Times -
korrespondent befand sich bei der Armee des Prinzen Friedrich Karl ;
deßhalb ist natürlich auch von dieser vorzugsweise die Rede ; in Be¬
zug auf die andern betheiligten Armeen : die des Kronprinzen und die
österreichische , ist der Bericht dagegen sehr lückenhaft . Daß auch die Sym¬
pathien des Berichterstatters da sind , wo er stand , ist eben so natürlich .
Doch ist er gerecht genug, die gewaltige Leistung der Oesterreicher anzuer¬
kennen ; gibt er doch unzweideutig zu erkennen , daß es Nach¬
mittags mit der Armee des Prinzen Friedrich Karl schlimm genug
stand, und daß erst das Eintreten einer ganzen Armee , der des Kron¬
prinzen , dem Kampf die Wendung zu Ungunsten der Oesterreicher
gab . Er würde die Leistung der österreichischen Armee gewiß noch
höher angeschlagen haben, wenn er über ihre Stärke besser unterrichtet
gewesen wäre ; sie ist in Wahrheit wenigstens 50,000 , vielleicht
80,000 Mann schwächer gewesen , als er angibt , beziehungs¬
weise als die Gesammtstärke der beiden preußischen Armeen. Weiter
ergiebt sich aus dem Bericht , daß die Oesterreicher im Hinblick auf
die Ueberzahl ihrer Gegner und deren Ueberlegenheit in der Hand-
Feuerwaffe bei Königgrätz bereits von ihrer früher« Fechtart des un¬
gedeckten Drauflosgehens wesentlich abgekommen waren. Sie blieben
möglichst in der Defensive, suchten und schafften sich Deckung wo und
so viel sie konnten , ließen den Feind möglichst bergan kommen und
suchten ihn im Anfang und wo es immer anging , durch Artillerie
mürb zu machen. Dieser Fechtart verdankten sie sichtlich ihren an¬
fänglichen Erfolg , der dann in Folge der später in ihrer Flanke
auftretenden kolossalen Ueberzahl des Feindes wieder verloren ging .

Hamburg , 5. Juli . Das Hamburg- Neu-Uorker Post -Dampf-
schiff „ Borussia ' , Kapitän Schwensen , am 23. Juni von Neu-
Aork abgegangen , ist nach einer vorzüglich schnellen Reise von 10
Tagen 20 Stunden am 4. d„ 8Vz Uhr Abends , in Co wes ange¬
kommen, und hat , nachdem es daselbst die für Southampton
und Havre bestimmten Passagiere gelandet , um 10Vr Uhr die Reise
nach Hamburg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt 57 Passagiere, 2 Briefjäcke, 400 Tons Ladung
und 166,300 Dollars Contanten .

Marktpreise.
Ergebniß des am 7. und 10 . Juli 1866 zu Billingen

abgehaltenen Getreidemarktes .
Getreide - Verkauf. Ganze Ver- Preis Ausschlag Abschlag
jgattung.
Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen —
Mischelfrucht 61
Wicken

Ztnr . kaufssumme, per Ztnr. per Ztnr. per Ztnr .
1503 8865fl . 36kr. 5 fl . 54 kr. - fl - kr. - fl . 1 kr .

2 8fl . — kr . 4 fl . - kr. - fl. - kr. - fl. - kr.
- - fl. - kr. - fl . - k . fl. - kr , - fl . - kr .

127fl. 42kr. 4fl . 15kr. - fi . — kr. — fl . 8 kr.
— st . - kr. - fl. - kr. - fl. - kr. — fl. — kr .

216 fl . 5.6 kr. 3fl . 33kr. — fl . - kr . — fl . 1 kr.
- — fl. - kr . - fl. - kr. - fl . - kr. - fl. — kr.

Haber 320 1351 fl. 1 kr. 4 fl. 13 kr . — fl. - kr. — fl- 10 kr.
Esparsette — — fl . — kr. — fl . — kr. — st. — kr. — fl. — kr.
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Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Herrn. Kroenlein ,



Z .H.88S . Nr . 10 .679 . Müllheim . ( Auffor¬
derung ) Joses Mayer jung von Müvheim hat
vorgetraqcn , er habe durch Kauf ein Viertel Reben in
der Blachen , Gemarkung Vellingen , einerf . Sirius
Schladrrer von BamlaL , anders . Karl Dammeier von
da , erworben , der Gemeinderath von Bellingen verwei¬
gere aber wegen Mangels an Erwerbsurkunden die
Gewähr .

Auf Antrag des I . Mayer werden nun alle Die¬
jenigen , welche aus das bezeichnte Viertel Reben in
den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene ,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehenrecht¬
liche oder fideikommissarische Ansprüche haben oder zu
haben glauben , aufgefordert , solche

innerhalb zwei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenS solche dem
I . May er gegenüber verloren gehen .

Müllheim , den 11 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L ö w e n st e i n .
Z .H.77S . Nr . 10,160 . Bruchsal . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen den Müllermeister Roman
Schmitt von Untergrombach haben wir Gant er¬
kannt , und es wird nunmehr zum RichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf

Montag den 30 . Julid . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der angcsetzten Tagfahrt ,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden voizulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigcrausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und es werden in
Bezug aus Borgvergleiche und Ernennung des Masse -
pflegerS und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beilretend ange¬
sehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben
längstens bis zu jener Tagsahrt einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber für den Empfang aller Einhändi¬
gungen zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Par¬
tei selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an
dem Sitzunqsorte des Gerichts angeschlagen , bezie¬
hungsweise denjenigen im Auslände wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post
zugesendet würden .

Bruchsal , den 29 . Juni 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t a i g e r .
vät . Raab .

, Z .h .91tz. A .G . Nr . l6,S37 . Pforzheim . ( Schul¬
denliquidation . ) lieber das Vermögen des
Bäckermeisters Jakob Weih von Pforzheim haben wir
Gant erkannt , und Tagkahrt zum Nichtigstellungs¬und Vorzugsverfahren auf

Freitag den 31 . August , Vorm . 8 Uhr ,
angeordnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grund Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,werden daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - und Unterpfandsrechte , die der Anmeldende
geltend mache « will , zu bezeichnen und zugleich die
Beweisurkunden vorznlegen , oder den Beweis mit an¬dern Beweismitteln anzutreten .

In der Tagfahrt soll auch ein Massepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht werden .

In Bezug auf Borgvergleich und Ernennung des
Massepflegers wird der Nichterscheinende als der Mehr¬heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .Den Ausländern wird aufgegeben , bis dahin einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Empfangaller Einhändigungen , welche nach den diesseitigen Ge¬
setzen der Partei selbst oder in deren wirklichem Wohn¬
sitze geschehen sollen , anher zu bestellen , widrigens alle
weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit der Wir¬
kung der Eröffnung lediglich an die Gerichtstafel da¬
hier angeschlagen werden würden .

Pforzheim , den 11 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

.S ch e m b e r .
Z .H.801 . Ueberlingen . ( Aufforderung . )

Georg Futterer , Bürger und Landwirth von Beu¬
ren , welcher schon vor 12 Jahren nach Amerika aus -
gewanbert und seither keine Nachricht von seinem
Aufenthalt gegeben , wird auf den Antrag seiner näch¬
sten Verwandten aufgefordert , sich

innerhalb Jahresfrist
dahier zu stellen , widrigenfalls er für verschollen er¬klärt und sein Vermögen den muthmaßlichen Erben
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gege¬ben werden würde .

Ueberlingen , den 3 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D i e t s ch e.
Z . H.919 . Nr . 7003 . Breisach . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Nachdem Georg und Elisabetha
Nunninger von hier anf die öffentliche Aufforde¬
rung vom 7 . Juni v . I . sich bisher nicht gemeldethaben , so werden dieselben hiemit für verschollen er¬klärt und die Auslieferung ihres Vermögen « an ihre
nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung ange¬ordnet .

Breisach , den 9 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gänseblum .
vät . Wer «heim er , A . j .

Z .H.89I . Nr . 16,933 . Freiburg . ( Verschol¬
lenheitserklärung . ) Da Johann Schnetz vonLittcnweiler auf die an ihn unterm 3 . Juli v. I . er¬
gangene öffentlich « Aufforderung Nicht erschienen , sowirb derselbe nunmehr für verschollen erklärt und das
ihm erblich angefallene Vermögen seinen nächsten Ver¬
wandten in fürsorglichen Besitz übergeben .

Freiburg , den 9 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .G a l u r a .

Gagel , b . P .
Z .H. 900 . Nr . 4851 . Neustadt . ( Aufforde¬

rung . ) Die RochuS Frey 'S Wittwe , Fridoline , ge-
borne Werne , von Göschweiler hat um Einweisungin Besitz und Gewähr der Verlaffenschast ihres Ehe¬mannes gebeten . Etwaige Einsprachen find binnen
6 Wochen dahier zu begründen , widrigens dem Ge¬

such entsprochen werden wird . Neustadt , den 5. Juli
1866 . Großh . bad . Amtsgericht . Bulster . AScani .

Z . H.898 . Nr . 4850 . Neustadt . ( Aufforde¬
rung .) Die Johann Georg Metzler ' s Wittwe ,
Adelheid , geb . Kiefer , von Raithenbuch hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Etwaige Einsprachen hiergegen
sind binnen 6 Wochen dahier zu erheben , indem
sonst dem Gesuch entsprochen werden wird . Neustadt ,den 5. Juli 1866 . Großh . bad . Amtsgericht . Bul¬
ster . As ca ui .

Z . H.882 . Nr . 6179 . Triberg . ( Aufforde¬
rung .)

Die Bitte des Salomon Scherer von
Schonach , als Vormund der Genofeva
und Cäcilie Schmidt , um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Verlas¬
senschaft der -ß Genofeva Schmidt
von da betr .

Beschluß .
Salomon Scherer von Schonach hat als Vor¬

mund der beiden minderjährigen Kinder der -st Gc -
nofeva Schmidt von Schonach , Namens Genofeva
und Cäcilie Schmidt , Namens der Letzteren um
Einweisung * in Besitz und Gewähr der Verlaffenschast
der ledigen j - Genofeva Schmidt von da gebeten ,
welchem Gesuch stattgegeben , falls nicht

innerhalb 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben werden wird .

Triberg , den 7 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Martin .
Bur .

Zh .911s . Nr . 9977 . Offenburg . ( Auf¬
forderung .) Die Wittwe des großh . Kreisgerichts -
ralhs Karl Springer dahier hat um Einweisung in
die Gewähr des Nachlasse « ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuch wird stattgegeben werden , wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Offenburg , den 4 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ried .
Z .H.702 . Nr . 5132 . Adelsheim . ( Auffor¬

derung .) Die Wittwe des Georg Hcrrmann von
Sindolsheim , Katharina , geb. Leiser , daselbst , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlassen¬
schaft ihres Ehemannes gebeten , welchem Gesuch ent¬
sprochen wird , wenn

binnen8Wochcn
Niemand Einsprache dagegen erhebt .

Adelsheim , den 16 . Juni 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bärenklau .
Z .H.791 . Nr . 12,353 . Mosbach . ( Auffor¬

derung .) Kreszentia Keller von Sulzbach hat als
gesetzlicheVormünderin ihrer unehelichen Kinder , Wil¬
helm und Josef Schiff erde cker von da , um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Verlassenschaft des
Vateröder letzteren , Wendelin Schiffe » decke r von
da , nachgesucht . Diesem Ansuchen wird staltgegebeu ,wenn nicht binnen vier Wochen Einsprache da¬
gegen erfolgt . Mosbach , den 29 . Juni 1866 . Großh .bad . Amtsgericht . Rüttinger .

Z .H.905 . Nr . 5901 . St . Blasien . ( Erbschafts¬
einweisung .) Die Wittwe des zu Betzenhausen
verstorbenen Krämers Michael Schneider von Ber¬
nau -Dorf , Maria , geb . Weber , hat um Einweisungin Besitz und Gewähr der Verlaffenschast ihres Ehe¬
mannes gebeten . Diesem Gesuch wird entsprochenwerden , wenn innerhalb2Monaten keine Ein¬
sprache dagegen erhoben wird . St . Blasien , den
6 . Juli 1866 . Großh . bad . Amtsgericht . Speri .

Z .H.903 . Nr . 15,102 . Pforzheim . ( Besitz¬
einweisung . ) Auf Anrufen der Sophie , geb .Winkler , Wittwe des verstorbenen Christian Hein¬
rich Rü dt von Niefern , wird diese , nachdem inner¬
halb der von uns in der Bekanntmachung vom 28 .
März d . I . , Nr . 8143 . festgesetzten Frist kein näher
Berechtigter seine Ansprüche dahier geltend gemachthat , in den Nachlaß ihres verstorbenen Ehemannes
Christian Heinrich Rüdt eingewiesen .

Pforzheim , den 21 . Juni 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B o e ck h.
Z .H.858 . Appenweier . ( Erbvvrladung . )

Franz Josef Knosp , lediger Bäcker von Urloffen , seit6 Jahren in Amerika an unbekannten Orten abwe¬
send , ist zur Erbschaft seines am 17. März l . I . ver¬
storbenen Bruders Ignaz Knosp , ledigen Landwirlhsvon Urloffen , gesetzlich mitberusen ; derselbe wird nun
hiermit zu den betreffenden Inventur - und Thei -
lungsverhandlungen

mit Frist von 3 Monaten , von heute an ,und mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß im
NichterscheinungSsall die Erbschaft lediglich Jenen
zugetheilt werden würde , welchen sie zukäme , wennder Vorgeladene zur Zeit der ErbschaftSeröffnung nichtmehr gelebt hätte .

Appenweier , den 9 . Juli 1866 .
Der großh . Notar
C . F . Schulz .

Z .H. 849 . O .Z . 422 . Baden . Vorladungzur Erbtheilung auf Ableben de « ledigen und voll¬
jährigen LandwirthS Mathias Jörg er vom HLßlich bei Baden . Michael , Viktoria , Magdalena undAnna Jörger — Kinder des -j- Bernhard Jörg ervon Baden — welche vor mehreren Jahren nach Ame¬rika ausgewandert sind und deren Aufenthaltsort un¬bekannt ist , sind zur Erbschaft des oben genannten
Erblassers berufen . Sie werden zur Vermögensauf¬nahme und zu den TheilungSverhandlungen mit
Frist von

vier Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß , wmn fit nicht er¬
scheinen , die Erbschaft werde Denen zugetheilt werden ,welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeitdes Erbansalls — 29 . März 1866 — nicht mehr amLeben gewesen wären .

Baden , am 6 . Juli 1866 .
Der großh . Notar
I . Ei sing er .

Z .H.806 . Breiten . ( Erbvorladung .) Jo¬hann Dietrich Keller , lediger Schreiner von GochS -beim , ist zur Erbschaft an dem Nachlasse seiner am17 . November 1864 gestorbenen Schwester RosineKeller von GochShcim berufen .
Da er schon mehrere Jahre von Hause abwesendund sein dermaliger Aufenthaltsort hier unbekanntist , wird er zu den Theilungsverhandlungcn mit

Frist von
drei Monaten

unter dem Bedeuten hiermit vorgeladen , daß , wenner sich nicht meldet , sein Srbtheil lediglich Denen zu¬käme , welchen es zugekommen , wenn er , der Vorgela¬

dene , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Breiten , den 6 . Juli 1866 .
Der großh . bad . Notar

Kilian .
Z .H.809 . Breiten . ( Erbvorladung . ) Jo¬

hann Peter Lcpp ' s Ehefrau , Margaretha Elisabetha ,
geborne Hock , von GvchSheim starb am 17 . April
1865 , und hinterließ nebst andern Erbberechtigten
einen Sohn Johann Karl Lepp , welcher vor mehre¬
ren Jahren nach Nordamerika auswanderte und dessen
Aufenthaltsort hier unbekannt ist.

Derselbe wird nun mit Frist von
drei Monaten

zu dm Erblheilungsverhandlungcn mit dem Bedeuten
öffentlich vorgeladen , daß im Fall seines Nichterschei¬
nens die Erbschaft Denen werde zugetheilt werden ,welchen sie zukäme , wmn der Vorgeladene zur Zelt des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Breiten , den 13 . Juni 1866 .
Der großh . Notar

Kilian .
Z .H.844 . Kcnzingen . ( Erbvorladung . )

Bernhard Sprang von Oberhausen und seine etwai¬
gen Kinder sind zur Erbschaft ihrer Tante , resp . Groß¬
tante — der Lehrer Karl Rieg Wittwe , Elisabetha ,
geb . Hechingrr , von hier - berufen .

Da ihr Aufenthaltsort unbekannt , resp . ihr Dasein
nicht anerkannt ist , so werden dieselben andurch mit
Frist von

drei Monaten
aufgefordert , sich zur Annahme ihrer Betreffnisse an¬
zumelden , ansonst der Nachlaß derart vertheili würde ,als wenn die Aufgeforderten am Todestag der Erb¬
lasserin nicht resp . nicht mehr gelebt hätten .

Kenzingen , den 7 . Juli 1866 .
Großh . Notar

L. Mühl .
Z .H.666 . Mannheim . ( Erbvorladung . )

Johann Ja codi , Anna Jacobi und Susann «
Jacobi , fämmtlich von Mannheim , find zur Erb¬
schaft ihrer am 27 . Mai 1866 verstorbenen Tante , der
ledigen Barbara Jacobi von Mannheim , als gesetz¬liche Erben berufen . Da deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , so werden dieselben zur Erbtheilung vor den
Unterzeichneten Notar

mit Frist von drei Monaten
mit denr Bedeuten vorgeladen , daß im Fall ihres
Nichterscheinens die Erbschaft Denen würde zugetheiltwerden , welchen sie zukäme , wenn sie , die Vorgelade¬nen , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬wesen wären .

Mannheim , den 21 . Juni 1866 .
Der Notar
B L r ck.

ZH .834 . Rheinbischossheim . ( Erbvor¬
ladung . ) Zur Erbschaft der j - Michael Kops 's
Witiwe , Rosina , geb . Feßler , von Freisten ist ihreim Jahr 1847 nach Amerika auSgewanderte Tochter
Cbristina Kopf , Ehefrau des Valentin Korn , be¬
rufen .

Da der Aufenthalt dieser Abwesenden aus diploma¬
tischem Wege nicht ermittelt werden konnte , so wird
dieselbe mit Frist von

drei Monaten
zur Erbschaft mit dem Bedeuten hiermit öffentlich vor¬
geladen , daß , wenn sie nicht erscheint , die ErbschaftDenen werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme ,wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nichtmehr am Leben gewesen wäre .

Rheinbischossheim , den 30 . Juni 1866 .
Futherer , Notar .

Z .H.880 . Schwetzingen . ( Erbvorladung .)Georg Leonhard Koch von Neulußheim , geboren den9 . November 1841 , welcher im Jahr 1865 nach Ame¬rika ausgeaandert ist , und Katharina Bruck , Ehe¬frau des Jakob Wegele von Neulußheim , welche im
Jahr 1846 nach Amerika auswanderte , sind zu dem
Nachlasse ihres Oheims und bezügl . -ihres Großvheims
Johann Christof Koch , entmündigt , ledig , 60 Jahrealt , von Neulußheim , gesetzlich als Erben berufen .Da ihr Aufenthalt diesseits unbekannt ist , w . rden
dieselben andurch aufgefordert , ihre Erbansprüche anden genanntcn Nachlaß

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten um so gewisser anzumelden ,als sonst die Erbschaft Denen werde zugetheilt werden ,welchen sie zukäme , wenn sie , die Vorgeladenen , zurZeit des Erbanfalls nicht mehr an » Leben gewesenwären .

Schwetzingen , den 9 . Juli 1866 .
Der großh . Notar
F . Sommer .

Z .h . 647 . Waldshut . ( Erbvorladung . )Wendelin und Johann Hilpert von Weilheim , Ge -
richlSbezirkS Waldshut , sind zur Erbschaft ihre « am27 . Mai 1866 verstorbenen Vaters Xaver Hilpert ,verwittweter Bürger und Landwirth von Weilheim ,berusen .

Da ihr Aufenthaltsort seit ihrer Auswanderungnach Amerika nicht bekannt ist, so werden sie oder ihreRichtsfolger hiermit aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten

zur Empfangnahme der ihnen anerfallenen Erbschaftum so gewisser zu melden , als sonst nach Umfluh die¬ser Frist die Erbschaft lediglich Denjenigen überwiesenwerden müßte , denen sie zukäme , wenn sie , die Vorge -ladenen , oder ihre Rechrssolger zur Zeit de« Erban¬salls nicht mehr am Leben gewesen wären .
Waldshut , den 24 . Juni 1866 .

Großh . bad . Notar
K n o ch.

Z .H.867 . Zella . H . ( Erbvorladung .) KarlHerrmann , Hutmacher , August Herrmann , Fa¬brikarbeiter und AntonHerrmann , Maurer — allevon Seelbach und an unbekannten Orten abwe¬send , sind als Miterben an der Berlassenschaft der ver¬storbenen Ehefrau de« Wendelin Schmider in Zella . H . — Franziska , geborneHerrmann , gesetzlich be¬rufen . Dieselben werden hiemit aufgefordert ,binnen 3 Monatenbei den Erbtheilungsverhandlungen zu erscheinen , an¬dernfalls die Erbschaft Denen zugetheilt wird , welchensie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit der Erb -anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .Zell a . H ., am 7 . Juli 1866 .
Großh . Notar Kaiser .

Z .H. 916 . Nr . 4448 . Wertbeim . ( Diebstahlund Fahndung .) I . Am 26 . v . Mt « , wurdendem ledigen Leo Spachmann von Mondfeld folamdeGegenstände entwendet : "
Ein rothbraun - lederne « Portemonnaie mitStahlschloß , in welchem sich ungefähr 3 - 4 flbestehend in Sechskreuzerstücken , befanden ; fer¬ner eine silberne Spindeluhr mit arabischen

Druck u» h Verlas der G. vrauu ' schm Hofbuchdruckeret .

Ziffern , stählernen Zeigern , an welcher innen
im Staubheckel die Zahl 19034 eingravirt ist,im Wertbe von 10 fl. An dieser Uhr befand
sich eine 1 Fuß lange , messingene , geflochtene
Kette sammt Schlüssel .

Sodann ein noch fast neues leinenes Hemd ,mit I. . 8 . roth gezeichnet , im Werth von 3 fl.,und endlich «in Paar neue baumwollene Socken
ohne Zeichen , im Werth von 48 kr .

ll . Ebenso wurden dem Joseph Spachmann von
da ein ledernes Portemonnaie mit 7 fl . , bestehend aus
1 preuß . Thaler , 1 Zweiguldenstück , 3 Einguldenstückenund verschiedener kleinerer Münze , sowie eine silberne
Spindeluhr mit römischen Zahlen , stählernen Zeigernund einer , 1 Fuß langen silbernen Kette sammt
Schlüssel , in deren Mitte sich ein Schieber befindet , im
Gesammtwerth von 12 fl . , entwendet .

Dies bringen wir behufs der Fahndung zur öffent¬
lichen Kenntniß .

Wertheim , den 10 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kraft .
Z .H.9I0 . Nr . 8702 . Engen . ( Aufforde¬

rung .) In Untersuchungssachen
gegen

Füsilier Josef Raimund Vielringer
von Duchtlingen ,

wegen Desertion .
Füsilier Josef Raimund Vielringer von Ducht -

liugen wird ausgefordert ,
binnen 14 Tagen

sich dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , wi¬
drigenfalls die Einleitung des gerichtlichen Strafver¬
fahrens wegen Desertion gegen ihn beantragt werdenwird .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Engen , den 10 . Juli 1866 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Richard .

Z .H.913 Nr . 6876 . Radolfzell . ( Auffor -
derung ) Der unerlaubt abwesende Kanonier beider 3 . Munitionskolonne , Benedikt Kretz von Böh¬
ringen , wird hiemit aufgesorh rt , sich

innerhalb 4 Wochen
hier oder bei seinem Militärkommando zu stellen , wi¬
drigenfalls die Einleitung de« gerichtlichen Strafver¬fahren « wegen Desertion gegen ihn beantragt werdenwird .

Zugleich wird Beschlag auf sein Vermögen verfügt .
Radolfzell , den 11 . Juli 1866 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Senger .

Z .H.725 . Nr . 6433 . Ettenheim . ( Auffor¬
derung .) Luka« Nufer von Kappel , Soldat bei
großh . 5. Infanterieregiment , ist von Hause abwesendund soll unerlaubt nach Amerika ausgewandert sein .Derselbe wird daher ausgefordert ,

binnen 6 Wochen
zurückzukehren und sich bei seinem RegimentSkom -
mando oder dabier zu stellen , bei Vermeidung , daßsonst die Einleitung des gerichtlichen Strafverfahrens
wegen Desertion gegen ihn beantragt werden wird .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Ettenheim , den 30 . Juni 1866 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Schneider .

Z .H.756 . Nr . 6477 . Ettenheim . ( Auffor¬derung . ) August Metzger von Kippenheim ,Soldat bei dem großh . 3 . Infanterieregiment , soll un¬erlaubt nach Amerika ausgewandert sein .
Derselbe wird aufgefordert ,

binnen 6 Wochen
zurückzukehren und sich bei seinem Regimentskomman¬do oder dahier zu stellen, bei Vermeidung , daß sonstdie Einleitung des gerichtlichen Strafverfahrens wegenDesertion gegen ihn beantragt werden wird .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .Ettenheim , den 2 . Juli 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
Z .H904 . Nr . 4652 . Adelsheim . ( Auffor -

derung . ) Jäger Christian Fahrbach von Mer¬chingen , dessen Aufenthalt unbekannt ist , wird auf -gefordert , sich binnen längstens
4 Wochen

bei dem großh . Kommando des Jägerbataillons zustellen , widrigenfalls die Einleitung des gerichtlichen
Strafverfahrens wegen Desertion gegen ihn würde be¬
antragt werden .

Da « Vermögen desselben wurde mit Beschlag belegt .Adelsheim , den 7 . Juli 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fl ad .
I . Wer lang .Z. h 892 . Nr . 6826 . Emmendingen . ( Ur -thei l .) Joseph Kuryvon Siegelau , z. Z . in Wald -kirch , sei der Verübung eines Forstfrevels durch Ab-schälen der Rinde von 9 wilden Kirschbäumen zumNachtheil der Gebrüder Sonntag in Denzlingen ,eines wilden Kirschbaumes zum Nachtheil des JakobS ch leg e I, und eine « solchen zum Nachtheil de« Chri -stian Roser für schuldig zu erklären , und deßhalb ineure Geldstrafe von 5 fl . , sowie zum Ersatz deS abge¬schätzten Schadens mit 11 fl . und in die Kosten d-SStrafverfahrens zu verurtheilen .

Emmendingen , den 2 . Juni 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

, Na u .
Z H.851 . Nr . 5914 . Ettenheim . ( Urtheil . )Durch diesseitiges Urtheil vom Heutigen , Nr . 5914 .wurde zu Recht erkannt :

Karl Bauer von Dörlinbach ,Wilhelm Zehnle von da , und
David Weil von Orschweier

seien des Vergehens der Refraktion schuldig , desJeder von ihuen in ein - Geldstrafe von 800 fl.Jeder in V« der Kosten der Untersuchung und der
theilsvollstreckung zu verurtheilen .

Ettenheim , den 5 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S e n g l e r .
Z .H.889 . Nr . 4416 . Jestetten . ( UrtheI . U . S . gegen Xaver Schmied von Griehen , <dat im großh . bad . 2 . Infanterieregiment KönigPreußen , wegen Desertion , wurde auf gepfl «

Hauptverhandlung zu Recht erkannt : Soldat ZkSchmied sei der Desertion für schuldig zu erkllund werde deßhalb , vorbehaltlich seiner persönliBestrafung , zu einer Geldstrafe von 1200 fl ., svw «Tragung der Kosten des Strafverfahrens verurtlV . R . W . Die « wird dem abwesenden Angeschwten hiermit verkündet . Jestetten , den 9 . Juli lGroßh . bad . Amtsgericht . Füller .
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